
Umschau
leicht wollte Nur rech>t plastisch her- denleben hinausreichende VWirklichkei-
ausstellen, da ß der Grundsatz der GE ten ab, die mıt, aber nicht unter den
wissensfreiheit und bürgerlichen Duld- iırdischen Gewalten leben Die (22%
samkeit viele Mißstände Irüherer Ze1l- schichte weıst nach, daß dıese Über-
ten beseitigt hat Aber etwas anderes ıst ım breiten Volk schneller und
CS, den Grundsatz bürgerlicher Lole- leichter Boden SEWaNnN als 1m gesicher-vertreten,. und eLWAaS anderes, ten Bürgertum, das iın alizugroßer Un-
die Kirche Vo  —_ der Mitbestimmung 1M tertänıgkeit unter den Staat verharrte.
öffentlichen Leben (und das ıst OCNH ur wenıge ertaßten gleich VOo  —; Be-
Macht!) verdrängen und ın die eın ginn, da ß ın diesem Gewaltakt ine
privaten, dıe „Gewissensbereiche‘“‘ ab- grundsätzliche Frage erührt wurde,zudrängen. die in der sıch wandelnden eıt ıne

Friedrich Klenk S. J NeUue€eE Lösung verlangte.
Der Geschichtsforscher vermas Aaus

vielen Zeugnissen der eıt dıeDas Kölner Ereignis des Kirchen- un! Heligionsbe-
bewußtseins erkennen, die durch dasAm 20. November 18337 ieß dıe Pr  —

ßBische Regierung den Krzbischof VO  —_ Kölner Kreigni1s heraufgeführt wurde.,
Köln, Glemens August Freiherrn Droste Ihm ist in diesem wie auch ın all-

Vischering, verhaften und auftf die deren Källen möglıch, Aaus dem Zufäl-
ligen der einzelnen Vorgänge das Allge-HFeste Minden bringen, we1ıl die mehr
meıne erkennen. So wird der (Se=der wenıger erschlichene Abmachung

ber die Mischehen nıcht durchführen schichtler der rückwärts gewandte Pro-
phetwollte. Wie der Papst, verlangte auch

Glemens August das Versprechen ka- Fall des Kölner Ereignisses ann
tholischer Kındererziehung bei der Ehe- besonders deutlich werden, W1€e jede
schließung zwischen Katholiken und Idee und jede Macht ihr zeıtlich gebun-
Protestanten. Das WAar das Kölner Kr- denes Gewand Täg Es erscheint ın den
e1gN1S. Dieser Gewaltakt des Staates. ın Gesetzen, den Verordnungen der 1N1-
dem der preußische Vertreter Vati- sterıen bıs den Vorsehriften der Ort-
kan, Kıtter Jos1ias VOonl Bunsen, den HIU- lichen Verwaltungs- und Polizeiorgane.

Wenn sıich ber 1m Fortschritt der eıtgelschlag des preußischen Adlers feierte,
bedeutet Für dıe Kntwicklung des reli- dıe Verhältnisse ändern, die Aussprüche
gıösen und kırchlichen Sınnes der deut- der ideen Jären, mu ß notwendig
schen Katholiken einen Markstein. Zur eEINnem Streitfall kommen, 1n die hbe-

harrenden Mächte sıch nıcht auf INnrUnruhe des Volkes, dessen SCHILICAfTeEN
Sınn der Übergriff erschreckte, gesellte inneres Wesen besinnen un die 3uße-
sıch dıe Stimme der geistigen Spitzen 16  —_ und außerlichen Kınrichtungen alg
der deutschen Katholiken Ihr höchster ew1ige Norm verteidigen. Wo immer S16
Wortführer wWwWäar Josef VOonNn Görres. der das (un, geschieht urchweg mıiıt 1N-
ın seinem ‚„„Athanasıus" dıe TENzZEN Grer Unsıcherheıit.
der Staatsgewalt un diıe S@elbstän digkeit SO Wäar uch im Mischehenstreit.
des religıösen und kırc  ıchen Gebietes Die Bespitzelung durch dıe Behörden
herausstellte. Während ın der Vergan- gıng schließlich SsoWwelt, selbst iın der
genheit der Staat ın Kırche und au- Dichtung den Namen Köln Dı verbieten,

weil dadurch das Volk an das Kölnerben Erziehungsmittel >  ur gehorsame
Soldaten, gewissenhafte Steuerzahler Kreign1s erinnert und SCSCNH cıe Öbrig-
und ruhige Staatsbürger sah, hoben sıch keit gestimmt werden cönnte. Dieses

deutlich dıie Offenbarungsreligion Mißtrauen WaTr das Zeichen innerer
und iıhre sıchtbare Gemeinschaft, cie chwäche, das Knistern 1im Gebälk, das
Kırche, als ın sıch selbst stehende, iın der Hevolution VON 15343 ZUSammneN-

brach.abéängige‚ über die UTr und das Hr-
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Solche iNNeren Vorgänge i den B Bereich eingriff, unbedingt blieb
schichtlichen Kreignissen erkennen, der Monarchen verkörperten Idee
ist selbst dem geschulten Geschichtler des Staates ergeben.
nıcht leicht Idie posıtivistische Ge- Das Verhältnis VON Kirche un Staatschıchtsschreibung der etzten Jahr- des Mit- un Ineinander i1NNe uto-zehnte hat sich quch Sar nıcht darum
bemüht Sıe wäar vielmehr meist damıt F1a un 1  <  Ter äußeren Gestaltung,

Dıinge, dıe Kölner Kreignis sıchtbarbeschäftigt Tag un Stunde der L C1S- wurden, haben gerade auch dıe etztenbestimmen. rst recht aber Jahrzehnte rfülkt Man durfte S16 dar-WIT der Leser geschichtlicher Darstel- mıl Recht als ELN Beispiel äahnlichenJungen nicht dem kommen, W as das Geschehens dem Buch anfügen, AnWesentliche der Geschichtsforschung auch SCH 1ST da S16 innerlicheriıst Vergänglichen un Augenblick-
lichen das CWISE Rıngen der Menschen aut die Vergangenheit hätten bezogen

un sichtbarer Maßstab VOo  > Gle-erkennen Ks scheint als oh Rudaolf
Amelunxen SE1INeTr eigenwilligen Dar- INenNs August hätten 3008 werden

INUuSsstellung des Kölner Kreign1sses dieses
Ziel angestrebt und weıthın erreicht Ks wırd 10€ heilsame KErschütterung
habe Unbekümmert SCIN, 30881 INa  —; auf den ersten Kın-zwischen DO-
schichtlichem Bericht gemütlicher Er- druck des Buches hın VWissenschaft

Staat un Kıirche uUrc dıe Darstellungzählung, TIMM1SCHM Humor bıs ZUTF
edroht ühlen möchte Die 1€. ZUrrgrotesken Karikatur dahinschreitend
geschichtlichen VWahrheit leiıdet nıchtmacht uns mıt dem großben Gang

der Kreignisse, der i_nNneren Auseinan- ur«c Abschweifungen un dıe Freude
dersetzung der geıstıigen Welten, dem remden Krinnerungen, dıe sıch NUur

lose und 1111 Gedankensprung mıt denVerhalten des Volkes bis die klein-
sten Nebensäcklichkeiten ekannt INUN- Ereignissen verbinden lassen. Die Kr-

Iindungen eleben ebenso W1I6 die ku-ter erfinden ohne verfälschen, nach
Art der Kaminfeuer sıtzenden Alten Fr’105eN Notizen VOo  — Tracht und Sıtte der
nach rechts un links ausschweifend großen un kleinen Kölner des Jahres
(was C1i1NeN tiefen innn hat), ohne den 18337 Das behäbige und selbst boshafte

Lachen, das der Verfasser ZeIgT 3988!Faden verlieren bo Tolgen WILr dem
Geschehen VO ) November 18337 bis Kopf und Kiefer ehrwürdiger Gestal-
ZU. Tod des etzten Zeitgenossen des ten wackeln sıeht, äßt sıch gut Ver-

mıt dem ıNeren Ernst, mıt demBekennerbischofs Glemens August Ja
bis ZUuU heutigen Jag darstellt, wWIie notwendig ist, da

C1MN Mensch ZUT rechten eıt unerschüt-
Dalß CIn er Mann em LITOTZT terlich alles opfern bereit 1ST

un sıch nicht Vo  > SC1INEeTr Pflicht ab- der Gerechtigkeit un der Wahrheit
bringen 1ä13t daß ber auch nıcht wıllen GClemens August besaß cdiese
Revolutionär wird der alles umstur- Kıgenschaft und Größe ECLNECIL beson-
f(Ä  k wıll sondern 1Ur den Übergriff deren Maß Dies sıcherte ıhm dıe Liebe
nicht duldet ist gew1l5 1Ne Au{fgabe, des Volkes, das Mut un Unerschrok-
diıe jeder Mensch ertfüllen hat Zumal kenheit be1 denen W1 dıe ihm als Vor-

der eıt der Masseneinflüsse ber gesetzte und Führer vorgestellt sıind
mu ß Cc1LiMN solches eISple wW1€6 Cle- Und dieses Volk ist mıt Kecht auch
INENS August gab vorbildlich wırken bereit übersehen un VeIr'-
So STarr un gerade S1C dem Staat zeihen, WwWeEeENNn diıese Entschlossenheit ZULT
entgegensetzte, der den göttlichen Starrheit wird allerdings unter

Bedingung, da{ß nämlich nıcht dıe Per-
SO  —; und ihr Vorteil, sondern die Sache,Das Kölner Kreignis. V Rudolf Ame-

lunzen. (D S, Essen 1952, KRuhrländische das Ganze der Gemeinschaft, verteidigt
Verlagsanstalt. wird. Hubert Becher
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